
ochenblatt für
Grſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 70 Pfg., vierteljährlich
2 R Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ux. 2

Iemtl
Kontrollmmarken für Februar-Zuckermarken.

Da ſich eine größere Menge gefälſchter Februar Zucker
marken im Umlauf bvefindet, erſuche ich die Herren Kauf
leute des Kreiſes, die Februarmarken nur gegen gleichzeitige
Vorlegung einer Kontrollmarke zu beliefern. Die Klein
händler haben zuſammen mit den vereinnahmten Zucker
marken auch die betreffenden Kontrollmarken abzuliefern
andernfalls werden die abgelieferten Zuckermarken nicht gut
geſchrieben

Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich, die Februar
Zuckermarken erſt zuſammen mit Kontrollmarken auszugeben.

Die erforderlichen Kontrollmarken gehen den Ortsbe
hörden in Kürze zu.

Torgau, den 28. Januar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 3. Februar 1920.
Her Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zuſchläge zu den Kehrlöhnen.
Auf Grund des S 77 der Reichsgewerbeordnung werden

mit Bezug auf die Polizeiverordnung über den Kehrzwang
vom 2. September 1904 zu den durch die Taxe vom 1.
und 26. Auguſt 1919 feſtgeſetzten Kehrlöhnen der Bezirks
ſchornſteinfeger des Kreiſes bis auf Weiteres folgende Zu
ſchläge mit Wixkung vom 1. Januar 1920 ab feſtgeſetzt:
1. für Schornſteine gewöhnlicher Feuerungen

in einem einſtöckigen Gebäude
b) in einem zweiſtöckigen Gebäude

für jedes weitere Stockwerk S
ch für ſogenannte Drempel u. Kellergeſchoſſe

für Schornſteine gewerblicher Feuerungen
a) in einem einſtöckigen Gebäude

0,20 Mk.
0,30
0,15
0,10

0,25 Mk.

Annaburg un d die
S

umlie

Publikations Organ

Die Anzeigengebühr beträgt far die Detit-
Zeile oder deren Raum 30 Pfg., für außerhalb
Wohnende 40 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 60 Pfg., im RNeklameteile 80 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatz euer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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3. für das Reinigen der Backofenzüge in einem
nicht gewerblichen Gebäude

4. für das Ausbrennen eines ruſſiſchen

ſeinen eWird das Ausbrennmaterial vom Beſitzer
geliefert, ſo iſt es beſonders zu vergüten.

Torgau, den 22. Januar 1920.
Der Landrat. Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 3. Februar 1920.

Der Gemeinde Vorſtand.

Druſchkohle.
Der reſtloſe Ausdruſch der Ernte iſt zur Verſorgung

der Bevölkerung uſw. dringend erforderlich. Die Landwirte
des Kreiſes werden daher aufgefordert, die ihnen hierzu
fehlenden Kohlenmengen ſofort durch die Gemeindebehörden
der Kreiskohlenſtelle anzumelden. Hierbei iſt die Menge,
nach Zentner und Art getrennt, anzugeben

Dieſe Anmeldung ſoll der Kreiskornſtelle ſpäter als
Kontrolle für die Ablieferungen dienen. Ich weiſe aus
drücklich darauf hin, daß es ſich hierbei um die letzte Zu
weiſung von Ausdruſchkohlen handelt.

Torgau, den 29. Januar 1920.
Kreiskohlenſtelle. Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 3. Februar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Gemäß S 3 der Verordnung vom 18. Dezember v.

Js. (ReGBl. S. 1990) werden dem Landwirt für Kar
koffeln, wenn er 50 vom Hundert ſeines Ablieferungsſolls
erfüllt hat, folgende Prämien gezahlt

für jeden über 50 v. H. abgelieferten Zentner

0,20 Mk.
Schorn

0,50 Mk.
pp. nicht

Hen ze.

2,00 Mk.

Mittwoch, den 4. Februar 1920.

für jeden über 60 v. H. abgelieferten Zentner
bis zu 70 v. H des Ablieferungsſolls

für jeden über 70 v. H. abgelieferten Zentner
bis zu 80 v. H. des Ablieferungsſolls

für jeden über 80 v. H. abgelieferten Zentner
bis zu 90 v. H. des Ablieferungsſolls

für jeden über 90 v. H. abgelieferten Zentner
bis zu 100 v. H. des Ablieferungsſolls

für jeden über 100 v. H. abgelieferten Zentner
Die als Saatkartoffeln gelieferten Kartoffeln werden

bei Berechnung der Prämien angerechnet, ſofern die Ab-
lieferungsmenge ausſchließlich der Saatkartoffeln mehr als
50 v. H. des Ablieferungsſolls beträgt.

Wie aus der vorſtehenden Staffelung erſichtlich, erhöht
ſich die Prämie mit der verſtärkten Ablieferung. Nach Mit
teilung der Reichskartoffelſtelle ſteht eine weitere Preiser
höhung für Kartoffeln aus der Ernte 1919 nicht in Aus
ſicht. Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Landwirte,
die ablieferungspflichtigen Kartoffeln ſo ſchnell als möglich
zur Ablieferung zu bringen, zumal er fortgeſetzt das
Schwundriſiko trägt, ohne dafür ſpäter entſchuldigt zu werden.
Andererſeits ſind die Großſtädte und Induſtrizentren in
Bezug auf die Kartoffelverſorgung ihrer Bevölkerung in der
größten Notlage. Jch bitte daher die Landwirte des Krei
ſes dringend, ihre Kartoffeln ſo ſchnell wie möglich zur Ab-
lieferung zu bringen.

Torgau, den 22. Januar 1920.
Oer Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 3. Februar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ausdruſch von Brotgetreide und Gerſte.
Auf Grund des S S der Reichsgetreideordnung vom

18. Juni 1919 (R.G.-Bl. S. 525 ff,) wird an ſämtliche
Beſitzer ungedroſchener Vorräte an Brotgetreide und Gerſte
im Kreiſe Torgau hiermit das Verlangen geſtellt, dieſe

cnnneeeeh]hkhdhchcm

Gereke.

e bis zu 60 v. H. des Ablieferungsſolls
h T

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.

Sie lauſchte mit angehaltenem Atem und ſah durchs
Schlüſſelloch. Da ſah ſie ihren Mann an ſeinem Schreib
tiſch ſitzen. Das Licht fiel hell auf ſein Geſicht. Es war
ſehr bleich und trug einen entſchloſſenen Ausdruck. Sie
ſah, wie er ſich Papier zurechtlegte und zu ſchreiben
begann.

Was hatte er jetzt mitten in der Nacht noch zu
ſchreiben Waren es Abſchiedsbriefe? Wollte er vielleicht

ſchon dieſe Nacht die Schuld bezahlen, die er mit einem
falſchen Ehrenwort auf ſich genommen hatte?

Sie hielt ſich am Türpfoſten feſt, um nicht umzuſinken
vor Schmerz und Herzeleid. Eins wußte ſie nun gewiß
Sie wurde nicht von ſeiner Schwelle weichen dieſe Nacht
und ihn um jeden Preis hindern, das Schreckliche zu tun.
Wenn es ſein mußte, wollte ſie mit ihm um ſein Leben
ringen Er durfte nicht ſterben, ſolange ſie Atem in der
Bruſt hatte, und konnte ſie ihn nicht mehr zurückhalten dann
wollte ſie wenigſtens mit ihm gehen in das dunkle Nichts.

Jhn nur nicht aus den Augen laſſen. Sie hatte ja
den Gewehrſchrankſchlüſſel abgesogen, das beruhigte ſie ein
wenig. Er konnte den Schrank nicht öffnen, wenn er nicht
einen Nachſchlüſſel hatte oder Gewalt anwandte. Jn beiden
Fällen würde ſie das hier draußen hören. So ſtand ſie
und lauſchte in der dunkeln kalten Winternächt. und
währenddeſſen ſaß Wolf drinnen an ſeinem Schreibtiſch
und ſchrieb an ſein Weib. Er wußte jett, wie lieb ſie ihn
hatte, das hatte ihn der heutige Abend gelehrt. Er wollte
alle Rückſichten beiſeite laſſen und ihr alles ſagen, was er
zu ſagen hatte. Es mußte klar zwiſchen ihnen werden,
auf ſeinem gekränkten Stols durfte er nicht länger beſtehen,
wenn er nicht mit anſehen wollte, wie ſich Liſelotte in
Gram verzehrte.
Er legte eine umfaſſende Beichte ab und ſchonte auch
Sibylle nicht. Auf dieſe wollte er keine Rückſicht mehr
nehmen. Mit der Verſicherung ſeiner unwandelbaren Liebe

a

und Treue und der Bitte, ſie möge das harke, kränkende
Wort zurücknehmen und ihm wieder die alte ſein, ſchloß
er das Schreiben.

Am nächſten Morgen, ſobald ſie erwachen würde, ſollte
ihr die Jungfer das Schreiben bringen.

Er ſchrieb ſehr lange, ahnungslos, daß draußen an
ſeiner Tür, zitternd und bangend, ſein junges Weib lehnte
und voll heißer Angſt ihn und ſein Tun beobachtete.

Als Wolf ſeinen Brief beendet hatte, ſah er nach der
Zeit. Es war ſchon fünf Uhr. Nun lohnte es ſich kaum
noch, ſich niederzulegen. Schlafen würde er doch nicht
können, bevor ſein Schickſal nicht entſchieden war. Es war
das beſte, er ging jetzt hinaus in den Wald und wartete
dort den Anbruch des Tages ab. Vielleicht kam er zu einem
guten Schuß. Er ſtand auf und reckte ſeine ſchlanke, kraft
volle Geſtalt. Die Glieder waren ihm ſteif geworden vom
langen Sitzen.

Dann hörte ihn Liſelotte langſam durchs Zimmer
gehen. Nun konnte ſie ihn nicht mehr ſehen, deſto an
geſtrengter lauſchte ſie auf ſein Tun. Jetzt vernahm ſie,
wie er an den Gewehrſchrank trat und etwas vor üch
t umelte Er hatte das Fehlen des Schlüſſels be
merkt.

Er ging zum Schreibtiſch zurück, und Liſelotte ſah,
daß er ein Schlüſſelbund ergriff und dann wieder zum
Gewehrſchrank hinüberging. Die Angſt ſchärfte ihre Sinne.
Sie hörte, wie Wolf einige Schlüſſel vergeblich probierte,
und wie dann doch einer ins Schloß paßte

Jn angſtvoller Haſt öffnete ſie die Tür und ſprang
auf den Gewehrſchrank zu. Mit aller Kraft ſtieß ſte Wolf
zurück, ſchloß krachend die eben geöffneke Tür des Schrankes
und lehnte ſich mit ihrem Körper dagegen. Wolf war
durch ihren unerwarteten Eintritt heftig erſchrocken und
ſah verſtändnislos in ihr angſtvolles Geſtcht.

Du darfſt das nicht tun, Wolf“, ſagte ſie mit faſt
unverſtändlicher Stimme.

„Was ſoll ich nicht tun, Liſelotkte? Was iſt dir
fragte er erſtaunt.

„Verſtelle dich nicht ich weiß, was du vorhaſt. Du
willſt mit dem Leben bezahlen, daß du ein falſches Ehren

wort gabſt. Aber ich leide es nicht, daß du mir auch das
noch antuſt und kann ich's nicht hindern, ſo laß mich
wenigſtens mit dir ſterben ich kann nicht leben ohne
dich. Sei varmherzig, Wolf ich will ja nichts weiter
als dein Leben oder einen Tod mit dir

Er ſah ſie erſchüttert an. Jhre Worte enthüllten ihm
den Wahn, der ihre arme Seele befangen und zugleich
wurde ihm klar, wie groß und ſtark ihre Liebe zu ihm
war. Trotzdem ſie annahm, daß er ein falſches Ehrenwort
gab, um zu verbergen, daß er zu Sibylle in einem un
erlaubten Verhältnis ſtand. Sogar ſterben wollte ſie mit

mit dem Mitgiftjäger. Welche Angſt und Sorge mußte

ſie gefoltert haben! eEr trat auf ſie zu und umfaßte ſie feſt mit beiden
Armen. Sie glaubte, er wolle ſie von dem Schrank ent
fernen, und klammerte ſich krampfhaft an ihn an. Tu es
nicht, Wolf tue es nicht, denk an deinen Vater!“ ſtöhnte
ſie verzweifelt.

Er hob ſie auf wie ein Kind und preßte ſie feſt an
ſich. „Liſelotte, komm zu dir, du biſt von Sinnen. Was
haſt du dir für krauſes, wirres Zeug in den Kopf geſetzt!
Sieh mich an, ſehe ich aus wie einer, der ſich feig aus
dem Leben ſtehlen will? Was tue ich nur mit dir, du
Kindskopf, daß du mir all die Greueltaten zutrauſt. Un
kreue, niedrige Spekulation auf eine reiche Frau, ein
falſches Ehrenwort und nun gar Selbſtmord. Liſelotte
und ſolch einen Menſchen liebſt du ſo, daß du lieber mit
ihm ſterben willſt, als ohne ihn leben?“ Er trug ſie auf
ſeinen Diwan und legte ſie behutſam nieder.

Wo warſt du biſt jetzt, Liebling? Du viſt ſo ralt.
Biſt du nicht zu Bett gegangen

Sie ſchüttelte den Kopf und zeigte ſtumm nach
der Tür.

Er begriff. Mit beiden Armen umfaßte er ſie
drückte ſie an ſich. Er ließ ſich an ihrer Seite auf
Knie nieder, ohne ſie aus ſeinen Armen zu laſſen.
lag zitternd und faſſungslos und ſah ihm nur imme
heißer Angſt ins Geſicht.

Scht



Getreidevorräte ſo ſchleunig wie möglich, ſpäteſtens bis zum
15. Februar d. Js. auszudreſchen und den Erdruſch an den
Kommunalverband abzuliefern.

Rückſtändige Arbeiten müſſen gemäß S 6 a. a. O. auf
Koſten der Säumigen durch Dritte zur Durchführung ge
bracht werden. Auch mache ich darauf aufmerkſam, daß
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnung gemäß
S 80 Ziffer 12 a. a. O. ſtrafbar ſind.

Sollten etwa im Einzelfalle dem Ausdruſch unüber
windliche Schwierigkeiten (Kohlenmangel oder desgl.) ent
gegenſtehen, ſo erſuche ich, mir dies Unverzüglich mitzuteilen.

Torgau, den 21. Januar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 3. Februar 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.

ſtellung über abgeliefertes Getreide bezw. Angabe des Ge
treidebeſtandes im Rückſtande befinden, werden an die ſo
fortige Einreichung und zwar ſpäteſtens bis zum 7. Fe
bruar cr. erinnert.

Annaburg, den 3. Februar 1920.
Her Gemeinde- Vorſtand. Henze

Hleinhandelshöchſtpreiſe für Voll und
Magermilch.

Jm Anſchluß an die Anordnung des Herrn Ober
präſidenten betr. Regelung der Milchhöchſtpreiſe vom 25.
Januar 1920 werden für den Amfang des Kreiſes Torgau
folgende Kleinhandelshöchſtpreiſe feſtgeſetzt:
1. Vollmilch beim Verkauf durch

den Erzeuger (Kuhhalter) ab

Hofe Mk. 1,10 für das Literfür molkereimäßig behandelte
Vollmilch beträgt der Höchſtpreis
frei Verſandtſtationm Mk. 1,80 für das Liter

beim Verkauf durch den Milch-
händler ab Laden für Vollmilch Mk. 1,40 für das Liter

der von den Molkereien für
Händler zu berechnende Preis
für Magermilch beträgt frei
Verſandſtation

5. für unmittelbar von der Mol
kerei verkaufte Magermilch Mk. 0,52 für das Liter

6, durch den Händler ab Laden Mk. 0,56 für das Liter
Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Februar 1920

in Kraft.
Torgau, den 31. Januar 1920.

Kreisfettſtelle. Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 3. Februar 1920.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Die zweite Auslieferungsnote an Holland.

Rotterdam 29. Jan. Eine Depeſche des Reu-
terſchen Bureaus meldet aus Paris Die zweite
Allitertennote an Holland lehnt ein Eingehen auf
die holländiſchen Gegengründe ab. Der Kaiſer iſt
bis Mitte Februar von Holland den Alliierten
unter Wahrung aller Rechtsformen zur Aburteilung
auszuliefern. Sein Aufenthalt in Holland bedroht
den Frieden Europas und die Sicherheit der Völker.

Daily Mail erklärt, daß der Antrag Englands

k. 0,50 für das Liter

Zu Zweien einſam.
Roman von H. CourthsMahler.

Echluß). Nachdruck verboten.)
„Liſelotte, beruhige dich doch. Liebes geliebtes Weib,

mein Glück mein Alles, willſt du mir denn nicht glauben,
daß ich dich, nur dich von ganzem Herzen liebe? Jch gab
kein falſches Ehrenwort mein armes, törichtes Lieb, denn
ich habe nichts mit Sibylle Römer gemein, als daß ſie
einſt, als ſie noch Sibylle Niederhoff hieß, meine Braut
war. Jch hatte dir dies nur dies eine verſchwiegen,
um dich nicht zu beunruhigen, als ich erfuhr, daß ſie mir
in dieſe Gegend folge. Wie alles zuſammenhängt, das
habe ich dir heute Nacht aufgeſchrieben, du ſollſt es nach
her leſen, wenn du ruhiger geworden biſt. Meine ſüße,
tapfere Lifelotte, ſo viel haſt du für mich getan, kannſt du
nicht auch noch das eine tun: mir glauben und vertrauen?
Jch gebe dir jetzt mein Ehrenwort, ich liebte Sibylle ſchon
nicht mehr, als ich nach Schönburg kam, und ſeit ich dich
näher kennenlernte, dich, mit deinem goldenen, treuen
Sinn, mit deinem lauteren, ehrlichen Weſen, ſeit der Zeit
liebe ich dich, nur dich, meine Liſelotte, und all dein Trotz
deine Herbheit, dein Mißtrauen haben mir dieſe Liebe
nicht nehmen können.

Sie hatte ihm mit geſchloſſenen Augen zugehört. Wie
eine Flut voll Seligkeit ſtrömten ſeine Worte in ihr zagen
des Herz, und langſam wandelte ſich ihr Weſen. Sie
ſchlug die Augen voll zu ihm auf und trank die Worte
von ſeinen Lippen, noch ehe ſie geſprochen waren.

Als er geendet hatte, ſeufzte ſie tief auf.
Vergib o vergib ich war ſo unglücklich. AchWolf iſt es kein Traum, daß du mich liebſt, mich, die

be eutende Liſelctte und nicht die ſchöne, ſtrahlende
bylle!

Er küßte ihr die Tränen fort und preßte dann ſeine
n in langem Kuß auf die ihren. Dann ſagte

nn du meinen Brief geleſen haben wirſt, weißt
Sibylles ſchönem Außeren eine häßliche Seele

Diejenigen Perſonen, welche ſich noch mit der Auf

im Kaiſerprozeß, wenn der Kaiſer für ſchuldig be
funden wird. nur anf lebenslängliche Deportation
oder Verbannung lauten wird.

Zürich, 30. Jan Die „Preßinformation“ mel
det aus Paris Die Pariſer Botſchafterkonferenz
beſchloß, die GEntentenote an Holland am Sonn
abend fertigzuſtellen und ſie am Montag der hol-
ländiſchen Regierung zu übermitteln.

Eine polniſche Auslieferungsliſte.
Das polniſche Miniſterium für auswärtige

Angelegenheiten und der Juſtiz hat ein Verzeichnis
jener Deutſchen zuſammengeſtellt, die ſich während
der Beſetzungszeit Verbrechen zuſchulden kommen
ließen. Das Verzeichnis umfaßt 375 Namen.

Die polniſche Ländergier.
Nach einer Blättermeldung hat, Lloyd George

Patek nach London berufen, um ihm die Räumung
gewiſſer Gebiete ans Herz zu legen, die Rußland
gehören und die Polen beſetzt hält. Wie es heißt
hatte Lloyd George keinen Erfolg. Patek erklärte
in pompöſer Sprache, daß Polen das Gebiet, das
es heute beſetzt habe, nicht wieder räumen werde
und daß es ſtark genug ſei, es zu behaupten

Das Schickſal Kiautſchous.
Japan hat China mitgeteilt. daß ihm gemäß

dem Friedensvertrag die deutſchen Rechte in Kiaut
ſchou übertragen worden find, und daß es bereit
ſei, über die Wiederabtretung des Pachtlandes zu
verbhandeln Es würde dann ſeine Bewachungs-
truppen von der Schantungbahn zurückziehen.

Der Zuſammenbruch des Perkehrs.
Jn der preußiſchen Landesverſammlung vom

Donnerstag machte der Eiſenbahnminiſter auch
einige Ausführungen über den Beſtand an Loko
motiven in den Werkſtätten. Dabei führte er aus,
daß der Perſonalbeſtand in den Werkſtätten gegen
den Frieden 217 Proz. betrage. Trotzdem gingen
aber die Leiſtungen ſtändig zurück. Jn den letzten
Wochen allein wurden 600 Lokomntiven mehr in
die Werkſtätten hineingebracht als aus ihnen her
auskamen. Die Zahl der Lokomotiven, an denen
nicht gearbeitet wird, wächſt ungausgeſetzt. Am
11. Januar waren es 1900, am 18. Januar bereits
1635. Wir haben am 11. Januar nicht weniger
als alles in allem 10 767 reparaturbedürftige Loko-
motiven gehabt, d. h. über 47 Proz. Das iſt ein
unerhörter Zuſtand und muß den Zuſammenbruch
des Verkehrsweſens und damit der ganzen Wirt
ſchaft zur Folge haben, wenn nicht eine Ander
ung eintritt.Dir Hrot verſorgung

Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren,
iſt eine Herabſetzung der Brotration in der nächſten
Zeit nicht zu erwarten. Die Ausmahlung des
Brotgetreides iſt von 84 Proz. auf 90 Proz. herauf
geſetzt worden die Qualität des Mehles iſt vom

Februar ab alſo immer noch beſſer, als zu der
Zeit vor der Herabſetzung, wo ſie 94 bis 95 Proz.
betrug Es iſt kein Zweifel vorhanden, daß die
Anlieferung verbeſſerungsbedürſtig iſt, doch ſind
für die nächſte Zeit keine direkten Schwierigkeiten
zu erwarten. Man hat bei den zuſtändigen Stellen
das Beſtreben, wieder größere Beſtände als Vorrat
aufzuſpeichern. Dies iſt durchaus möglich, da die
Schwierigkeiten der Anlfeferung lediglich in der
Schwierigkeit des Druſches begründet liegen. Es

wohnt, und dieſe Seele ſtellt all ihre äußeren Vorzüge in
den Schatten. Du biſt für mich die ſchönſte aller Frauen,
dein ſüßer Reiz iſt die Quelle meines Glückes.“

Still und reglos hörte ſie ihm zu. Jhre Hand hatte
ſich leiſe um ſeinen Hals geſtohlen, und ihre Wange, die
jetzt glühte, ſchmiegte ſich an die ſeine in ſcheuer Zärtlichkeit
und Hingabe. Nach einer Weile ſagte ſie leiſe:

„Wolf, lieber Wolf, ich glaubte, wer einmal Sibylle
geliebt habe, könnte nie aufhören, ſie zu lieben.“

„Weil du ſie nicht kennſt wie ich. Eins fehlt ihr,
was ein Männerherz gefangen hält, der Reiz holder,
reiner Weiblichkeit, der dich, mein Lieb, ſo begehrenswert
und anbetungswürdig macht. So wie dich habe ich Sibylle
nie geliebt, auch nicht in den Tagen, da ſie mir das Liebſte
war auf der Welt. Sind nun alle Schatten aus deiner
Seele gewichen oder blieb noch etwas zurück? So ſag
es mir, ſag mir auch, was Sibylle dir an unſerm Hoch
seitstage für böſe, falſche Worte zuflüſterte

Sie erzählte ihm alles, beichtete ihm ihre Schmerzen,
ihren Kummer. Alles ſprach ſie ſich von der Seele, und
er hörte ihr zu und ſtreichelte ihr die heißen Wangen
beruhigend dabei. Dann holte er ihr den Brief vom
Schreibtiſch herüber, und während ſie las, blickte er in ihr
Geſicht, als müſſe er ſich ſatt ſehen daran, nach all den
Entbehrungen der letzten Zeit. Sie wurde abwechſelnd
blaß und rot bei der Lektüre, und alles, was ihr noch
unklar geweſen war, würde ihr nun verſtändlich. Daß es
Frauen gab wie Sikylle, hatte ſie freilich nicht gewußt,
und nun begriff ſie auch, daß Wolf ihr nur aus Zartbeit
und Sorge ſeine früheren Beziehungen zu dieſer Frau
verſchwiegen hatte. Zugleich zog eine köſtlich beruhigende
Gewißheit in ihre Seele, daß ihr Sibylle auch in Zukunft
nie mehr gefährlich werden konnte.

Mit leidenſchaftlicher Jnnigkeit umfaßte ſie ihn, als
ſie zu Ende geleſen hatte, und er küßte ſie, küßte ſie, daß

ihr die Lippen brannten. Dann hüllte er ſie wieder warm
ein in die Decke, ihre Hände waren noch kalt.
„So, Liebling, nun ſchläfft du ein. Du mußt ja kot

müde ſein. Jch bleibe bei dir und hüte deinen Schlummer.
Und wenn du ausgeſchlafen haſt, dann ſoll ein neues

iſt deshalb Vorſorge und inzwiſchen Anordnung
getroffen worden, die Druſchaktion zu ſteigern
Erhöhung des Eiſenbahn Güter- und Fiertarifs.

Berlin, 29 Januar. Die deutſchen Regierungen
mit Staatsbahnbeſitz haben mit Rückſicht auf die
fortgeſetzte Steigerung der Ausgaben, infolge der
Erhöhung der Bezüge der Beamten, Arbeiter und
aller Materialpreiſe, beſchloſſen, zum 1. März 1920
eine allgemeine Erhöhung des Güter- und Dier
tarifes auf 100 Prozent eintreten zu laſſen. Auch
eine Erhöhung der Perſonentarife iſt grundſätzlich
beſchloſſen worden. Ueber das Maß der Erhöhung
und den Zeitpunkt ihrer Durchführung ſind die
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Nur noch zwei Klaſſen anf der Giſenbahn.
Auf den deutſchen Eiſendahnen ſollen künftig nur
noch zwei Klaſſen, eine Holz- und eine gepolſterte
Klaſſe gefahren werden. Die Tarife ſollen für das
ganze Reichseiſenbahnnetz, auch für den Güter-
verkehr, einheitlich geſtaltet werden.

Reichstagswahlen erſt im September
Köln. 30. Jan. Jn einer ſozialdemokratiſchen

Verſammlung im großen Saale des Gürzenich
teilte Abg. Sollmann geſtern mit, daß nach ſeinen
Jnformationen die Reichstagswahlen erſt im Sep
tember ſtattftnden werden

Sozialiſterung des Großgrundbeſitzes in
Sachſen. Der mehrheitsſozialiſtiſche ſächſiſche Wirt
ſchafts miniſter Schmwartz erklärte der Großgrund-
beſiz werde ſozialiſtert, alle während des Krieges
von Jnduſtriellen abgeſchloſſenen Gutskäufe wür
den annulliert mit ſtaatlichem Vorkaufsrecht. Die
Zwange wirtſchaft für Fleiſch, Milch und Butter,
ſowie für Brot bleibe beſtehen.

Gegen die Abfindung der Hohenzollern.
Gegen den Geſetzentwurf auf Abſindung des
Hohenzollernhauſes mit 100 Millionen Mk. erheben
die Mehrheitsſozialiſten der Nationalverſammlung
Einſpruch. Von den Unabhängigen iſt ein Antrag
an die Landesverſammlung beſchloſſen, den früheren
königlichen Beſitz als Staatseigentum ohne Ent
ſchädigung zu erklären

Freilaſſung des Admirals von Reuter.
Nach einer Meldung aus London iſt Admiral von
Reuter, der Befehlshaber der Scapa FlowFlotte
inzwiſchen freigelaſſen worden und befindet ſich be
reits auf dem Wege nach Deutſchland

Die Grippe-Welle, die wiederum ganz
Europa durchwandert, hat Bud apeſt und Wien er
reicht. Jn Budapeſt wurden bereits 264 Fälle von
Grippe angemeldet. davon 125 mit tödlichem Aus
gang. Am Mitiwoch gelangten 193 neue Fälle
zur Anmeldung.

Der Stundentag in Frankreich.
Zürich, 30. Jan. Wie der Pariſer Vertreter

der „Neuen Zür. Ztg.“ meldet, iſt in Frankreich
heute faſt allgemein zum Durchbruch gekommen,
daß nur durch vermehrte Anſtrengung des Einzel
nen wie der GSeſamtheit die jetzige ſchwere wirt
ſchaftliche Not des Landes überwunden werden
könne. Es erſcheint daher unſicher, ob die 48 Stun
denwoche auf die Dauer ſich werde halten können.
Vielmehr ift ſchon eine Anzahl von Jnduſtrien
zum 9Stundentag zurückgekehrt mit völligem
Ein verſtändnis ihrer Arbeiter, deren Wunſch heute
nicht Arbeitsverkürzung ſei, ſondern das Verlangen
nach hohem Verdienſt und Exrringung von Er
ſparniſſen.

Leben für uns beginnen. Erſt pflege ich dir die blaſſen
Wangen wieder rot, und dann, mein ſüßes Weib, dann
ſollſt du das Lachen wieder lernen, dein holdes klares
Lachen, das ſich zuerſt in mein Herz geſtohlen hatSie lauſchte voll Entzücken ſeinen Worten. „Gib mir
deine Hand“, bat ſie. Er reichte ſie ihr.

Sie barg ſie an ihrem Herzen, indem ſie dieſelbe feſt
mit beiden Händen umklammerte.

„Nun ſchlafl“ bat er zärtlich. Sie lächelte und ſah
mit leuchtenden Augen zu ihm auf.

„Jch kann nicht ich bin viel zu glücklich, um ſchlafen
zu können. Laß mich erſt die ſelige Gewißheit ganz er
faſſen, daß du mein biſt, mir ganz allein gehörſt.“

Seine Lippen preßten ſich feſt auf die ihren.

v J
Ein anderes Leben brach nun für die beiden an. Auf

Schönburg war das Glück eingezogen und ſah mit lachen
den Augen aus allen Ecken und Winkeln hervor. Auch

Fritz von Gernrode ſonnte ſich in dem Glanz dieſes
Glückes. Er wurde von Liſelotte mit Hingabe gepflegt,
ſie konnte ſich gar nicht genug tun, gut an ihm zu machen,
daß ſie ihm mit Mißtrauen begegnet war.

Sibylle von Römer hatte mit einem Male den Ge
ſchmack am Landleben verloren. Sie bat ihren Gatten,
einige Wochen mit ihr nach Berlin zu gehen. Erſtens
fange ſie an, ſich zu langweilen, und zweitens ſei ihr
Senden ſo ungausſtehlich widerwärtig geworden durch ſein
ungezogenes Benehmen. Sie wollte ihm nicht mehr
begegnen

Römer tat ihr in allen Stücken den Willen. Als ſie
in Berlin ſich in dem Trubel der Geſelligkeit zu betäuben
ſuchte und von Feſt zu Feſt jagte, wagte er keinen Ein
ſpruch zu erheben. Und als ſie ihn bat, Gernrode zu ver
pachten, weil ſie keine Luſt habe, vorläufig dahin zurück
zukehren, da fügte er ſich auch darin ihren Wünſchen. Er
liebte ſie viel zu ſehr, um ihr etwas verſagen zu können.

Und Sibylle ſuchte weiter nach dem einzigen, was ihr
das Leben erträglich machen konnte nach Vergeſſen

v
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Das Eiſenbahnunglück bei
Schneidemühl aufgeklärt.

Schneidemühl, 30. Jan. Geſtern wurde der
Arbeiter Otto Perleberg aus Schneidemühl, der
am 16. Januar aus dem dortigen Gerichtsgefäng
nis ausgebrochen war, unter dem Verdachte, den
Eiſenbahnanſchlag bei Stoewen verübt zu haben,
verhaftet. Nach hartnäcktgem Leugnen geſtand er,
wie das „Schneidemühler Tagblatt“ meldet, ein,
das Verbrechen gemeinſam mit 2 Ruſſen, auf die
nach gefahndet wird, verübt zu haben.

Iokales und Provinzielles.
Annaburg Zu der am 29. Jan. ſtattge

fundenen Verſammlung der Bürgerlichen Vereini-
gung im Goldenen Ring hatten ſich viele Mitglieder,
Freunde und Gönner der B. V. eingefunden, daß
es nötig war, die Verſammlung von dem kleinen
Saal in den ungeheizten großen Saal zu verlegen.
Nach einer kurzen Begrößung des Vorſitzenden
erhielt der Referent des Abends, Herr Direktor
Schaefer das Wort zu ſeinem Vortrage „Ueber die
Steuergeſetze“ Reicher Beifall der Anweſenden be
lohnte Herrn Direktor Schaefer für ſeine klaren, je
dermann verſtändlichen Ausführungen über das
wenig dankbare Thema Zum Schluß der Ver
ſammlung zeigte der Vorſitzende in kurzer Ausführ-
ung Zweck und Ziel der Bürgerlichen Vereinigung
Dieſelbe erſtrebt unter Ausſchlietzung jeder partei
politiſchen Tärigkeit den Zuſammenſchluß des Bür-
gertums zur Wahrung und Förderung des Allge-
meinwohls. Der Einladung des Vorſitzenden zum
Eintritt in die Bürgerliche Vereinigung folgte eine
über Exwarten große Anzahl der Anweſendert. Ein
Beweis, daß auch in Annaburg das Gemeinſchaſts-
gefühl des Bürgertums erwacht iſt, und daß das
Bürgertum das Bewußtſein gewonnen hat, daß
nur durch ein feſtes Zuſammenhalten die Bürger
ſchaft ſich den Einfluß ſichern kann, der ihr in An
naburg zukommt. Weitere Vorträge mit dem Zweck
der ſtaatsbürgerlichen Erziehung der Bürgerſchaft
werden folgen. Mitte Febuar wird Herr Amtsge
richtsrat Hicke aus Prettin über die Reichsverfaſſung
ſprechen.

—Annabnrg. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
ſprach am vorigen Mittwoch Herr Dr. SchreiberHalle,
Mitglied der Demokratiſchen Fraktion der preußzi
ſchen Nationalverſammlung, über „Zuſammenbruch
oder nationale Ernenerung“ Jn überaus ſachlicher
Weiſe beſprach der Redner die durch den militäri
ſchen Zuſammenbruch und die Revolution geſchaf
fene Lage. Uebergehend zu wirtſchaftlichen Fragen
betonte der Referent, daß uns nur angeſtrengte Ar
beit, auch vor dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
retten könnte. Nur durch Arbeit könne und müſſe
jeder an dem Wiederaufbau unſeres ſchwer darnie
derliegenden, durch den Verſailler Schmadcüfrieden
geknechteten Vaterlandes beitragen. Die Verſamm
lung folgte den Ausführungen des Referenren mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Gine Diskuſſion fand
nichr ſtatt.

Aunaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil
dieſer Nummer zu erſehen iſt, hat die hieſige Orts
gruppe des Arbeiter Raofahrerbundes „Solidarität“
den Meiſterſchaftskunſtradfahrer Max Enzesberger
für eine Vorſtellung verpflichtet. Der Verein ver
folgt hiermit kein pekunitäres Jntereſſe, ſondern will
nur GSportsfreuoden etwas außergewöhnliches auf
dieſem Gebiete zeigen. Wie aus uns vorliegenden
Zeitungsnotizen zu erſehen iſt, leiſtet der Künſtler
hervorragendes und iſt der Beſuch zu dieſer Vor
ſtellung aufs wärmſte zu empfehlen. Wir haben
Grund, hierauf ganz beſonders hinzuweiſen

Unbefriſtete Hausſchlachtungen Auf eine
Anfrage hin wegen Befriſtung der Hausſchlacht
ungen gab das Reichswirtſchaftsminiſterium die
Mitteilung, daß in dieſem Jahre die Hausſchlacht
ungen nicht befriſtet werden ſollen. Demnach kön
nen auch ſpäterhin noch Schlachtungen vorgenom
men werden, was für VBiehhalter recht wichtig iſt
die erſt ſpät ein Schwein zur Maſt eingeſtellt haben

Torgan. Die Fleiſchermeiſter des Kreiſes
Torgau tagten hier. um Stellung zu nehmen gegen
das weitere Beſtehen der Kreisſchlächteret. Nach
längeren Ausſprachen wurde einſtimmig der Be
ſchluß gefaßt eine Eingabe an den Kommunalver
band zu richten, in welcher die Aufhebung der
Kreisſchlächterei gefordert wird. Es ſoll damit er
reicht werden, daß den Fleiſchermeiſtern die Schlacht
ung, ſowie Anfertigung der Wurſt gewährt wird,
wodurch dem Publikum erhebliche Vor eile ent
ſtehen ſollen.

Zahna Die hier ſeit einigen Tagen Kätige
Kommiſſton, die die Kartoffelbeſtände nachprüft,
hat rieſige Grfolge aufzuweiſen. Eine ganze An
zahl Fuhren dieſes ſo wichtigen Nahrungsmittels,
das Hier nur noch im Schleichhandel zu den fabel
hafteſten Preiſen erhältlich war, ſichern nun den
Bedarf der ganzen hieſigen verſorgungsberechtigten
Einwohnerſchaft Genannte Kommiſſton konnte

einem hier durchfahrenden auswärtigen Landwirt
3 Zentner Roggen abnehmen

Kirchhain. Eine Ententekommiſſion iſt in
nächſter Zeit in Kirchhain-Dobrilugk zu erwarten
Wie man hört, ſollen die Mannſchaften nach Do
brilugk und nur die Offiziere mit ihren Burſchen
nach Kirchhain kommen.

Hannover. Jn einem lichtloſen Eiſenbahn
wagen wollte mit dem Frühzuge von Lehrte eine
Bäuerin eine Gans in die Stadt bringen. Das

Dunkel des Abteils verlockte ſie zu einem Schläf
chen. Sie nickte ein und hielt ihre Gans am
Kragen Als der Schaffner Hannover verkündete
und die Bäuerin erwachte, hatte ſte nur noch den
Gänſekragen mit dem Kopf in der Hand. Den
beſſeren Teil hatte ſich ein Frechdachs abgeſchnitten
und damit das Weite geſucht.

O Die Eiſen bahndiebſtähle. Die ſächſiſche Staatseiſen
bahnverwaltung hat an Entſchädigungen für geſtohlene
Güter zahlen müſſen 1918. 295000 Mark; 1914. 191000
Mark; 1915. 255000 Mark 1916: 450000 Mark; 1917.
2086000 Mark; 1918: 5259000 Mark.

o Das Verbrechen von Schneidemühl. Die Unter
ſüchung hat beſtätigt, daß es ſich bei der ſchweren Eiſenbahn
kataſtrophe in der Nähe von Schneidemühl tatſächlich um
ein Attentat auf den Eilgüterzug gehandelt hat. Man hat
die Schienenſchnallen unter dem entgleiſten Güterzug mit
kunſtgerechter Hand gelöſt aufgefunden. Alles weiſt darauf
e daß man die Beraubung des Güterzuges beabſichtigt

atte.

O EiſenbahnſperreſSchneidemühl Bromberg Thorn
Jnfolge ÜUbernahme der Verwaltung des polniſchen Gebietes
durch die Polen iſt der geſamte Perſonen und Güterverkehr
auf der Strecke Schneidemühl-—Bromberg Thorn Schönſee
bis auf weiteres geſperrt worden.

o Stillegung der Küchenbetriebe in BadenBaden.
Die Hotels, Reſtaurants und Fremdenpenſtonen in Baden-
Baden haben beſchloſſen, vom 15. Februar ab infolge un
günſtiger Lebensmittelbelieferung die Küchenbetriebe ſtill
zulegen. Mit der Regierung in Karlsruhe verhandelt jetzt
der Stadtrat von Baden Baden über Maßnahmen, durch
die eine Stillegung vermieden werden kann.

o Keine Pappe für Fahrkarten. Der Papier und
Pappenmangel macht ſich nun auch im Eiſenbahnbetriebe
bemerkbar. Es fehlt an der zur Herſtellung von Fahrkarten
erforderlichen Spezialpappe. Daher werden ſchon in nächſter
Zeit für den Berliner Stadt und Vorortverkahr einzelne
Gattungen von Fahrkarten, die ſtatt aus Pappe aus ſtarkem
gelben Papier hergeſtellt ſind, zur Ausgabe gelangen.

o General Litzmanns 70. Geburtstag. Der bekannte
Militärſchriftſteller General Litzmann, Ritter des Ordens
Pour le meérite, feiert am 22. Januar ſeinen 70. Geburtstag.
An der Spitze der 8. GardeJnfanterie-Diviſton, deren
Führer er war, entzog er ſich im Herbſt 1914 in dem be
rühmten Durchbruch bei Brzeziny mit 12 000 Gefangenen
der bereits erfolgten Umklammerung.

o Freiwilliger Tod eines Univerſitätsprofeſſors.
Dr. MayerHomberg, ordentlicher Profeſſor für deutſches
Privatrecht und deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität
Marburg, hat ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende ge
macht. Profeſſor Mayer-Homberg war 88 Jahre alt und
hat eine ungewöhnlich ſchnelle akademiſche Laufbahn zurück
gelegt.

0 Exploſion eines Gasbehälters. Auf dem Gas
werk in Mügeln bei Dresden explodierte plötzlich der neue
Gasbehälter. Angeblich ſoll das Unglück durch Zerſpringen
eines Schweißapparates entſtanden ſein. 21 Perſonen ſind
verletzt, davon ſechs bis ſieben ſchwer; zwei Perſonen ſind
bereits geſtorben. Der Gasbehälter ſelbſt iſt ſo ſchwer be
ſchädigt, daß er wahrſcheinlich neu gebaut werden muß.
Der Schaden geht in die Hunderttauſende.

Was die Entdeckung Amerikas gekoſtet hat. Nach
den Mitteilungen eines ſpaniſchen Blattes haben ameri
kaniſche Forſcher vor kurzem feſtſtellen wollen, was ſich
Jſabella, die Katholiſche, die Entdeckung Amerikas hat koſten
laſſen. Sie ſind dabei zu nachſtehenden Ergebniſſen gelangt:
Sechs Monate Gehalt für den „Admiral Kolumbus:
500 Peſetas, ſechs Monate Sold für den Kapitän Alfonſo
Pinſon: 450 Peſetas, ſechs Monate Löhnung für 120 Mann
der Mannſchaft 10500 Peſetas, Ausrüſtung der Flotte:
14 000 Peſetas, Lebensmittel 2900 Peſetas, Vorſchuß fü
Kolumbus 22 492 Peſetas, Vorſchuß für Pinſon: 14 400
Peſetas. Alles in allem: 65 242 Peſetas; alſo ungefähr ſo
viel als man heute braucht, um ſich eine Wohnung ein
bißchen anſtändig einzurichten

Eine amerikaniſche Hinrichtung. Jn Chicago wurde
kürzlich eine Hinrichtung vollzogen, die ein merkwürdiges
Licht auf die Menſchenfreundlichkeit gewiſſer amerikaniſcher
Behörden wirft. Der Sheriff hatte angeordnet, daß der
Hinrichtung, die an zwei Mördern vorgenommen werden
ſollte, 200 andere Verbrecher beiwohnten, damit ihnen die
Qual der beiden Mörder als abſchreckendes Beiſpiel diene.
Die 200 Verbrecher wurden gefeſſelt in den Gefängnishof,
auf dem ſchon die Galgen bereitſtanden, geführt; die meiſten
von ihnen erblaßten ſichtlich, als die Delinquenten herein
geführt wurden. Hereingeführt iſt übrigens nicht der richtige
Ausdruck man ſchleppte ſie herbei, ſte wehrten ſich ver
zweifelt, ſchrien und tobten, und einer der unfreiwilligen
Zuſchauer wurde ohnmächtig und mußte weggeſchafft werden.
Der unheimlichſte Augenblick war jedoch, als die beiden zum
Tode Verurteilten das Gerüſt beſtiegen un Die andern Ver
brecher zitternd auf den Zeitpunkt warteten, da ſich das
Schickſal der beiden Mörder vollziehen würde. Der Staats

anwalt verlängerte die Qual, hielt eine längere Rede an die
Zeugen, ſagte, daß jedem von ihnen der Gang auf das

Blutgerüſt bevorſtehe, wenn ſie ſich nicht beſſern würden,
und gab erſt dann das Zeichen zum Beginn der Hinrichtung.
Die Verbrecher wurden erſt wieder in die Zellen zurückge
führt, nachdem man die Leichen der Hingerichteten vom
Galgen herabgenommen hatte.

Keine Einheſtszeit n der „Sinheizzeit“. Zurzeit iſt
die Zeit, die die öffentlichen Uhren im beſetzten und un
beſetzten Teil des Deutſchen Reiches angeben, bekanntlich
verſchieden. Während im beſetzten Weſten die weſteuropäiſche
Zeit gilt, gilt im unbeſetzten Deutſchland die mitteleuropäiſche
Zeit. Nun will aber die franzöſiſche Regierung ſchon am

I. Februar in Frankreich und damit auch in den beſetzten
deutſchen Gebieten die Sommerzeit einführen. Da die weſt
europäiſche Sommerzeit unſerer mitteleuropäiſchen Zeit ent
ſpricht, werden alſo das beſetzte und unbeſetzte Gebiet in den
nächſten Monaten ein und dieſelbe Zeit haben, auch für die
Dauer des künftigen Sommerfahrplans. Es müßte denn
ſein, daß die Deutſche Nationalverſammlung die Sommer-
zeit wieder einführte, was aber kaum anzunehmen iſt, nach
dem ſie ſie im vorigen Jahre abgeſchafft hat. Jm Winter
aber kann das „Zeitendurcheinander“ für alle Fälle wieder
beginnen, da dann der Unterſchied zwiſchen den beiden Zeiten
wieder eintritt. Die Beſatzungsmächte haben ſchon vor
einiger Zeit erklärt, daß ſie nach dem Friedensſchluß im
bürgerlichen Leben des beſetzten Gebietes wieder die mittel
europäiſche Zeit zulaſſen würden, nicht aber im Bahnbetrieb.
Das iſt die ſchwere Not der Zeit!

Ein Weltmonopol auf Radium. Der ſſchechiſche
Miniſter für öffentliche Arbeiten teilt mit, daß die tſchechiſche

Republik ein Weltmonopol auf Radium habe. Die Republik
beſitze über drei Gramm Radium, die viele Millionen wert
ſeien. Das ſei die größte Menge Radium, die überhaupt
auf der Welt vorhanden fei. Ein Gramm Radium ſei mehr
wert als ſämtliche Heilquellen von Karlsbad. (Das Radium
wird aus der in Joachimsthal in Böhmen vorkommenden
Pechblende gewonnen.)

Zum Leben brauchſt Du Brot und Kohle
aus den Abſtimmungsgebieten.

Gib Deine

für die Polksabſtimmungen
t auf Poſtſcheckkonto Berlin 78776 t

oder auf Deine Bankl
Deutſcher Schutzbund Berlin W 52

Markt Kalender.
Am 4. Februar: Schweinemarkt in Prettin.
x 6. x Schweinemarkt in Holzdorf.
z T. a Vieh und Pferdemarkt in Jeſſen.

Bekanntmachung.
Am 6. und 2. Februar vormittags finden auf

dem Schlage Jagen 148 am Lebiener Wege Stock
ſprengungen ſtatt.

Das Betreten des abgeſperrten Gebietes iſt Niemand
geſtattet. Den Anweiſungen des Poſtens, beſonders für
den Verkehr auf dem Lebiener Wege, iſt Folge zu leiſten

Den Amitsvorsteher-

Holzverſteigerung.
In der Oberförſterei Annaburg ſollen am Don

nerstag den I2,. Februar, vorm. Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Aunaburg verſteigert werden:

L. Nutzholz aus den Förſtereien Annaburg und
Eichenhaide, Sammelhieb: 1 Eichenſtamm III. Kl.
mit 1,02 km, 13 Kiefernſtämme II. Kl. mit 15,07 fm,
34 Kiefernſtämme III. Kl. mit 24,93 kmm, 4 Derb
ſtangen I. Kl.

Die III. Stammklaſſe und Stangen nur für
Selbſtverbraucher.

I. Brennholzre Aunaburg Sammelhieb und Durch
forſtungen Jagen 98, 100 und 152. Gichen:
7 rm Kloben, 7 rin Knüppel, 6 rw Reis III.
Birken: b rm Kloben, 4 rm Knüppel. Erlen:
rm Kloben. Aspen: 3 rm Knüppel, 34 rn
Reis III. Kiefern: 69 rm Kloben, 138 rm Knüppel
78 rm Reis 5 rm Reis III.

Nur für die Gemeinde Annaburg.
2 Förſterei Eicheshaide, Sammelhieb und Durch

forſtungen Jag. 107, 118, 119, 129. Kiefern:
87 rin Kloben, 84 rm Knüppel, 15 rm Reis I.

Nur für die Gemeinden Naundsrf, Bethanu
und Labrun.

III. Stockholzkabeln zur Selbſtwerbung.
1. Förſteret Annaburg, Schlag Jagen 148 am Le

biener Wege 20 Kabeln.
Nur für die Gemeinden Annaburg, Ploſſig,

Lebien, Gehmen.
2. Förſterei Kreuz, Schlag Jag. 68 24 Kabeln.

Nur für die Gemeinden Naundorf, Bethau,
Labrun, Großtreben, Hohndorf.

3. Förſteret Brucke, Schlag Jag. 33 22 Kabeln.
Nur für die Gemeinden Dautzſchen, Hinter

ſee, Lichtenburg, Prettin.

Freitag den 6. Febr. Sauen werden nicht
e 9vertuee der Wenner mehr gedeckt.

Chauſſee Lorotheenhof.29 Morgen
Zuckerrübener rutenweiſe g. reinen Taha

fofor Pfund 24 26. Undgegen W ort 28 Mt. empfiehlt
Naundsrf. I. G. Fritzsche.



Bekriebs
wir uns gezwungen, unſere

Infolge der hohen
ſehen nun auch

Bediennungspreiſe
wie folgt feſtzuſetzen:

Raſieren 40 Pfg., Haarſchneiden 75 Pfg.
30 Pfg.,
50 Pfg.
ſt höflichſt um

Kinder-Haarſchneiden, kurzu halblang
Wir pitten unſere verehrliche Kundſcha

ferneren Zuſpruch.
Annaburg, den 2. Februar 1920.

Paul Hoffmann. Uermann Reich.
Otto Bär. Reinhold Büllner.

ParKommuniſt. Partei Deutſchlands.
Donnrrotag den 5. Februar

e

abends S Uhr
im Saale des Geſellſchaftshauſes

große Sttontii ehe

Genoſſe Grüntaler Leipzig ſpricht über:

„Das Betriebsrätegeſetz und die Kom
muniſtiſche Partei“.

Arbeiter, erscheint in Massen
Freie Ansſprache. Eintritt 25 Pfg.

Donnerskag, den 5. Februar, abends 7 Alhr:

brober Theater- Abend
von dem bekannten Wittenberger Bühnen-

Verein „Lustige BINach der Vorſtellung Tanzkränzchen.

Eintrittspreiſe: Sperrſitz 2.50 Mk 1. Platz 2. Mk.
2. Platz Mk. An der Abendkaſſe 25 Pfg. Aufſchlag

Vorverkauf in der Buchdruckerei.
Es ladet freundlichſt ein

Kaſſenöffnung 6 Ahr.

Annaburger Liehtspiel-Haus

S den 8. Februgr, abends 8 Alhr-

18 Tod.
Ein Mädchen- Schickſal in 4 Akten
nach dem Roman „Schneewittchen?.

5000 Mark Belohnung!!
Luſtſpiel in 3 Akten.

G NMatur aufnahme W
Ergebenſt ladet ein August Schlinken,

NB. Mache ergebenſt darauf e en daß während
den Vorſtellungen kein Trinkzwang iſt; Erfriſchungen werden zukünftig nur am Büffet verabreicht.

Arheiter-Radfahrer-Bund Solidarität

Ortsgruppe Annaburg.
Am Mittwoch den 4. Februar findet das

Auftreten des Meiſterſchaftskunſtradfahrersa Bazoshergor
in der „Nenen Welt“ ſtatt.

Hierzu ſind alle Sportksfreunde und Gönner des Ver
eins höflichſt eingeladen.

Die Vorführungen erfolgen auf 10 verſchiedenen Rad
gattungen Hochrad, Niederrad und Einräder Alles
Näheres beſagen die Plakate.

Anſchließend Tanne aneohen,.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Eintrittskarten im Sorverkauf im Lokal 1.30
an der Abendkaſſe 1.50

Her Voratana

Der Vorstand
Nachmittags 4 Uhr gebe ich eine

Kinder -Worstellung,
Eintritt 50 Pfg., wozu ergebenſt einlade.

Max TLnzesberger,
Meiſterſchaftskunſtradfahrer.

und Lebensmittelpreiſe

G

Anzugſtoffe J
IIIIIIIIIIII W nAnfertigung n. Maß

S

WW e e

Auguſt Holtzhauſen
Coswigerſtraße 4 Wittenberg Fernſprecher 247.

Gegründet 2. Februar 1845.

Koſtümſtoffe
c EEIIIIIIIIIIIEIIIII

Erſtkl. Husführung.

S

Sertenkenſfetuen
III

S Waeyet um Raſſen teuer An er

Lager.

Junggesenen Vereun-Herm S

Sonnabend den 2. d. Mts. ab abends 7 Uhr
findet in der „Neunen Welt“ unſer

Faſtnachts- Kränzchen
ſtatt, wozu Freunde Gönner des Vereins höflichſt ein

geladen ſind. Der Vorstanck-
Haben Sie ſchon einmal

Die Reise um die
Erde in 80 Tagen

im Film geſehen Nein?
Dann beſuchen Sie am Donnerstag c. S. c. Mts.
die außergewöhnliche Vorſtellung im Annaburger
Lichtſpielhaus.

Großartiges Filmwerk in 8 Akten, nach dem gleich
namigen Roman bearbeitet von Richard Oswald; ſpielt zu
einer Zeit, wo es Flugmaſchinen noch nicht gab

Preise der Plätze Sperrſitz 2.50 Mk.
2. Mk., 2. Platz 1.00 Mk.

Infolge der überaus langen Spieldaner Anfang punkt S.

e

v

Ergebenſt ladet ein Aug. Schllis kern
NB. Kein Trinkzwang! Erfriſchungen nur am Büffet.

Sommer-Sagtweizen
in zuverläſſiger Qualität offeriert, Sagtkartern ſind ſofort
zu beantragen und bei mir einzureichen.

Heinrich Schröter, Getreide-Geſchäft,
Fernſprecher Nr. S (Wilhelm Otte).

Zum 1. März ſuche ich ein Ein ſchwar rzer
zuverläſſiges, fleißiges 65 GehrodAnzuMädöchen. (Tuch) verkaufen. zug

Angebote m. Gehaltsanſprüche in der Geſchäftsſtelle d. Bl

1. Platz

deZann Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Vhr.

Nittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohle Zähne

Behandlung für die Lanakranken-
Kassen Torgau

Handwagen
ſind wieder eingetroffen.

Ernſt Linke.
Bei Rheumatismus,

Gicht, Gliederreißen, Verſtauch
ungen, Steifheit der Gelenke,
Gliederlähmung, gebrauche man
Bilz Rosenstengel-Spiritus

ſeit altersher bewährt angewandt
Flaſche 6. Mk.

Verſand Grüne Apotheke,
Erfurt 322.

Reichshund der Kriegsteil-

nehmer, Kriegshbeschäcigte

unch Kriegshinterhliehene.

Ortsgruppe Annaburg.

a MonatsVersammlung
diesmal am Donnerstag,
den 5. d. Mts., abends
S Uhr in „Stadt Berlin“.

Tagesordnung:
Eröffnung und Verleſung des
Protokolls der vorigen Mo
natsverſammlung.
Entlaſtung des Kaſſierers.

Wahl des neuen Vorſtandes
für 1920.
Erledigung von VereinsAn
gelegenheiten
Anträge

Aufnahme neuer Mitglieder.
Vollzähliges Erſcheinen not

wendig. Der Vorſtand.

B. B. A.
Donnerstag den 5. Februar

abends 9 Ahr
dAningenche Beſprechung
im „Waldſchlößchen“. Voll

Mzähliges Erſcheinen nötig

C. A.
Donnerstag den 5. Febr.

abends 8 Ahr
Monatsversammlung

bei Hoppe. Der Vorstagod.

Schieß Verein
„Freiſchütz“

Mittwoch abend S Uhr:
Monatsversammlung

im Geſellſchaftshauſe.
Der Vorſtand.

Verſandtkartons
in allen Größen ſind wieder
vorrätig

Herm. Steinbeiſz.

Für Frauen
wenn Bklutſtockung, Weißſluß,
Bkeichſucht, alle Frauenleiden,
gerne koſtenfreie Auskunft, nur
Rückmarke erwünſcht.

Heinr. Deicke,
Wackersleben, Prov. Sachſen

Blau Kopier- Papier
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiſz.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir für die uns in ſo reichem
Maße erwieſene Teilnahme, die ſchönen Kranz
ſpenden und das ehrende Grabgeleit unſern herz
lichſten Dank; desgleichen Dank Herrn Paſtor
Biedermann-Bethau für die Troſtesworte am Grabe

ſowie Herrn Lehrer Joedecke nebſt den Schulkin
dern für die Geſänge.

Jnnigen Dank auch allen, welche die Entſchla
fene während ihrer Leidenszeit beſucht und durch
aufrichtenden Zuſpruch und Geſchenke erfreuten.

Wilhelm Voachk und Kinder
nebſt Verwandte.

Col. Naundorf den 2. Febr. 1920.

erbittet cEin tüchtiges ſauberesFrau Lyzealdirektor Bien, Dienſt ädchen
Wittenvberg, Lutherſtr. 51 I.

Junges, ehrliches22 y für Haus und Feldarbeiten
zum April geſucht.

Mädrh en Karl Böttohern je
ſucht zum 1. r Schnittwarengeſchäft,

Frau L. Franke, Jeſſen eWittenberg Poſtſtr. 9 Schlacht eſhei eine

Viſitenkarten ſind wieder zu e bei

fertigt ſchnell und ſauber
H. Stelnbeiß, Buchdruckerei. Herm. Steinbeiß.

O teure Gattin, Mutter, ruh' in Frieden,
Du haſt vollbracht den Erdenlauf
Manch heißer Tag war dir beſchieden,
Doch jetzt iſt nun Dein Tagwerk aus.
Du haſt geſchafft für deine Lieben
Vom Morgen bis zum Abend ſpät,
Döch jetzt legſt du die Arbeit nieder
Und ruhſt in deinem Grabe aus.
Hab Dank, hab' Dank, du teure Mutter,
Hab! Dank für deine Gütigteit,
Hier ſehen wir uns nimmer wieder

Doch dort in jener Herrlichkeit

cfXaaRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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